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SüclklPliWeKLdeiitMg der MWnOnMten.
Der „Verein Neichswohnungsgesetz" hat kürzlich

wieder ein äußerst interessantes auf reichem Thatsachen-
material aufgebautes Hejtchen erscheinen lassen. Es
führt den Titel : „Die BaugenossenschaftenMi Rahmen
eines nationalen Wohnungsreformplanes "") und hat
zum Verfasser Herrn Paul Kampffmeyer, der bis vor
kurzer Zeit Leiter des Arbeitersekretariats in Frankfurt
am Main gewesen ist. Der Zweck der Schrift ist: einer¬
seits die Bedeutung der Baugenossenschaften nicht nur
hinsichtlich der ergänzenden Produktion kleiner Wohnun¬
gen, sondern auch hinsichtlich der wirthschastlichenund
intellektuellenHebung der Arbeiterklasse klarzulegen, und
andererseits zugleich die innerhalb weiter socialdemo¬
kratischer Kreise noch nicht überwundeneil Bedenken gegen
Förderung des socialpraktischen Genossenschaftswesens
zu zerstreuen. Nicht mit theoretischen Erwägungen,
sondern hauptsächlich durch Erzählung der bereits ins
Leben getretenenErscheinungen und vorliegenden Erfolge
weiß er Eindruck zu inachcn. Eine vom Verfasser veran¬
staltete Umfrage bei 78 größeren Baugenossenschaften
undMittheilnngen die die Herren Landesrath Liebrechtm
Hannover, der Leiter der Versicherungsanstalt Hannover,
Gretzschel, der Generalsekretär des Rheinischen Vereins
zur Förderung des Arbeiterwohnungswesens, Professor
Albrecht-Lichierfelde inid manche andere genaue Kenner
der einschlägigen Verhältnisse aiis dem Schatz ihrer Er¬
fahrungen gernacht haben, bilden zum guten Theil die
Grundlage der Ausführungen . Socialdemokrat
Bernstein'scher Richtung, ist der Verfasser doch von der
Möglichkeit einer tiefreicheiiden, dem Heil der ganzen
Nation dienenden WöhnungSrcsorin in unserer Wirth-
schastsordnung überzeugt. Darin spricht sich schon die
nicht zu verkennende Uinivandluiig aus , die in den An¬
sichten der Arbeiterschaft seit dem Erscheinen von Engels
Büchlein über die Wohnungsfrage eingetreten ist. Bor
ollen Dingen stellt die Untersuchung fest, daß doch ein
recht beträchtlicher Theil der Mitglieder der Bcmgenoslen-
schaften Lohnarbeiter sind, und zwar nicht nur die best-
gestellten. Ganz besonders ist es den Genossenschaften,
die keine Kleinhäuser zum Verkauf an ihre Mitglieder,
sondern größere Häuser zürn Vermiethen der einzelnen
Wohnungen an ihre Mitglieder bauen, gelrmgem sehr
viele niedrig gelohnte Arbeiter (Mit ca. 900 Mk. -̂ ahcc»-
cimommen) an sich zu fesseln. Und zwar wirken diese
„Bau- undSparvereine " nicht nur als Wohnungsersteller,
sondern vorzüglich auch als Lehrmeister des Sparstnnc ».
Reichlich beigesugte Zahlen belegen dies. Uebrrgens wird
der Verfasser auch der älteren Form der Baugenossen¬

schaft, die Eigenhäuser für ihre Mitglieder auffuhrt , voll¬
ständig gerecht. Ja , er schwächt die Besorgniß vieler
Arbeiter, daß durch diese nur Kleinkapitalisten gezüchtet
würden, mit dem Hinweis auf Verspiele ab, die beweisen,
daß unter den hausbesitzenden Arbeitern gerade infolge
ihrer größeren wirthschastlichenSelbständigkeit die Ge¬
werkschaften sehr tüchtige und thätige Vertreter gefunden
hätten . Ueberhaupt kann der Verfasser nicht zugeben,
daß daS Solidaritätsgefühl der Arbeiterschaft durch
immer größere Betheiligung derselben "an den Bau¬
genossenschaften gefährdet würde. Jni Gegentheil die von
einem Theil der Arbeiter gewonnene höhere Lebens¬
haltung , wie sie sich in einer angenressenen Wohnung aus¬
spricht, eifere die zurückgebliebenen Standesgeiwssen an,
sich das Gleiche zu verschaffen. Die Betheiligung an den
von Genössenschaiten geleisteten Arbeiten ist eine hervor¬
ragende Schule für Selbstverwaltung überhaupt , zu der
der Arbeiter sich selbst erziehen mutz,, um Ammer schwie¬
rigeren Aufgaben in politischer, socialer und wirthschaft-
licher Hinsickst gerecht zu werden.- Der Verfasser schreibt:
„Die Klassenstellung läßt in ihnen sehr gestinde social-
pvlitische Instinkte aufkeimen. Aber diese Instinkte treten
nieist nur in Augenblicken großer politischer Ereignisse,
bei Wahlen, bei socialen Umwälzungen, niit elementarer,
diirchschlagender Kraft hervor. Die Arbeiterklasse setzt
sich-nicht zusammen aus lauter eifrigen. Tag uiid Rächt
raisonnirenden Politikern . Daschchtvierige Handwerk der
Politik überläßt die Arbeiterschaft für gewöhnlich emeni
Kreise geschulter Berufspolitiker mit umfassenden Sach-
und Perjonenkenntnissen. In der Arbeiterschaft selbst
sind die Anlagen für zahlreiche Berussstellungen ent¬
wickelt. So tauchten mit der gewaltigen wirthschastlichen
Machtentfaltung der Genossenschgsts- Bewegung dw
tüchtigsten kaufmännischen Köpfe in der Arbeiterklasse

*) Paul Kampffmeyer. ehem. Arbeitersekretär in Frank¬
furt a. M. Die Baugenossenschaften im Rahmen eines natio¬
nalen Wohmingsreformplanes. Götlingen 1900. Preis 1 Mk.
Partiepreis 60 Pf . bei Entnahme von mindestens 20 Exemplaren.

ans. Re Arbeiterschaft stellte für die kommunalen Ver¬
waltungsorganisationen für das Arbciterversicherungs
wesen, süu die Nildungsvereine, für die Gewert'schasten
und Genossenschaften eine geradezu, erstaunliche Fülle
von Talenten und Charakteren, ohne' daß die selbständige
Politik der Klasse den geringsten .Schaden dadurch erlitt,
lind diese reiche Begabung der Arbeiterklasse für so zahl¬
reiche Berufsstellmigen ist für diese zum Licht und gur
Freiheit emporstrebende Klasse so bedeutungsvoll.

In welcher Weise die Baugenossenschaftenüber ihre
Nächstliegende Ausgabe hinaus gesellschaftlich schulend
wirken können, zeigen uns einige Beispiele. Der
Berliner Bau - und Sparverein besitzt ein eigenes Organ
^Tie Hausblätter ", er hat für seine Mitglieder einen
Kohlen-Einkaufsverein geschaffen; die eine Gruppe hat
ihren eigenen Männergesaiigverein, ihre Bibliothek, ihre
Kinderfeste, Theaterausführungen , veranstaltet gemein¬
samen Besuch der öffentlichen Saminlungen unter fach-
männischer Leitung. Der Harburger Konsum- und Bau
verein betreibt seit 6 Jahren ein Konsumgeschnft neben
seiner Banthätigkeit . Er besitzt ein eigenes größeres Ge¬
schäftshaus. Gleichzeitig hat er auch die unbeschrankte
Schankwirthschastskonzession für dieses Haus erhalten, so
daß er eine Restauration eröffnen konnte, wo die Arbeiter

nach des Tages Last und Mühe für wenig Geld ein gutes
Glas Bier rc. erhalten können.

„Mir gereckter Bewunderung erfüllt uns ", schreibt
der Verfasser, „beim Studium der Berichte die opfer¬
freudige Hingabe so vieler sachkundiger Männer für die
chwierigen Aufgaben der Baugenossenschaft. Da stellten

Baumeister ihr tüchtiges künstlerischesSchaffen in den
Reust der Genossenschaft, da vollbrachten Kanfleute mit

hervorragenden kaufmännischen Gaben unvergleichliche
Leistungen, dasetzteninteüigente, aufstrebendeArbeiterihr
gaiizes Ich für die Genossenschaften ein. In den Genossen-
schaften hatten wir es immer mit einer geistigen Kollektiv¬
arbeit zu thun . Und es ist kein Wunder, daß diese multi-
plizirte und potenzirte Gehirnarbeit völlig die Arbeit der
Hausbesitzer ersetzte." P s -

Deutsches Deich.
* Das Einkommen des Mittelstandes in Preußen

unterzieht die „Statist. Korr." einer Betrachtung. Von denco r. WroitMf»« irrt 1899. iDCti tut82,9 Millionen"Preußen waren im Jahre 1899, weil ihr Ein¬
kommen- 900 Mk. nicht' überstieg. 21.16 Millionen steuerf« .
Unter den zur Einkommensteuer Veranlagten wiesen 87,36 pEi.
ein Einkommen von 900 bis 3000 Mk. auf. Zur Kennzeichnung
der Entwickelung dieser „mittleren" Einkommen fuhrt die
„Statist. Korr." an, daß von 1892 bis 1899 unter ze 10 000
Köpfen der Bevölkerung die Zahl der Censiten angewachjen
ist in den Cinkommenstufenvon 900 bis 1200 Mk. von 367
auf 440. also um 19,89 pEt.. bei 1200 bis 1500 M . von 143
au 160, also um 11,89 pEt., bei 1500 bis 2100 Mk von 124
au 133. also um 7.26 pEt.. bei 2100 bis 3000 Mk. Einkommen
von 75 auf 88, also um 17,33 pEt. Danach haben sammtlrche
Einlommengr uppen des Mittelstandes im VerhLltmß zur Be¬
völkerung eine bedeutende Vermehrung erfahren. Besonders
stark ist die Zunahme der Einkommen in der ersten Gruppe von
über 900 bis 1200 Mk., welche die „Statist. Korr, theilwcift
durch eine Steigerung der Löhne re., theilweise aber auch durch
die hier und da erfolgte sorgfältige Einschätzung hochgelohnter
Arbeitergruppen erklärt. Noch größer als in den Städten war
die Zunahme in diesen Einkommengruppen aus dem Lande.
Bertheilt man die steuerpflichtigen Censiten mit einem Ein¬
kommen von 900 bis 3000 Mk. auf die Städte und auf das
platte Land, so ergiebt sich eine Zunahme der Censtten mit emem
Einkommen von 900 bis 1200 Mk. in den Städten um 18̂ 93
oCt auf dem Laude um 17,36 pEt., bei 1200 bis 1500 Mk.
Einkommen um 9,74 bezw. 11,01 PEt., bei 1500 bis 2100 Mk.
um 4,28 bezw. 6,02 pEt., bei 2100 bis 3000 Mk. um 13,82
bezw. 13,95 pEt.

* Wirkung des FleischLeschaugcsetzcs. Es ist ,n-
terestant die Wirkungen, welche das Seitens der Agrarier im
Frühjahr 1900 durchgesetzte Fleischbeschaugesetz schon jetzt her¬
vorbringt, für einzelne Fälle und an einzelnen Stellen zu beo¬
bachten. Uns liegt der Bericht einer größeren Textilfabrikm
Schlesien vor. Die Fabrik beschäftigt zwischen 1500 und 1600
Arbeiter. Sie besitzt eine große Konsumanstalt aus welcher
die Arbeiter fast ihre gesammteu Lebensbedürfnisse, mit Aus¬
schluß von Kohlen, zu civilen Preisen beziehen können. Ihren
Fleischbedarf hat diese Anstalt, wie viele andere, durch Corned-
bcef gedeckt, so zwar, daß pro Arbeiter bezw. Arbeiterfamilie

Feuilleton.
Zur Heyungsfrage.,

, Der Winter ist nun doch mit großer Strenge einge¬
kehrt und die Heizungsfrage steht daher im Vordergrund
des Interesses . Dem Ofen möglichst viel zuführen, bannt
er eine genügende Quantität Wärme abgiebt, um die
Zimmer behaglich zu machen, das ist das Problem , dem
jetzt die Aufmerksamkeit der Hausfrau gewidmet sein
muß. Solange die Heizvorrichtnng in einem Kachelofen
besteht, ist die Frage bald gelöst, besonders wenn es sich
nicht um einen der modernen flachen, sondern um einen
viereckigen handelt, in welchem die Röhren bequem Platz
finden. Aber von diesen guten alten Oefen läßt sich tn
den besseren Wohnungen jetzt nur noch selten einer ent¬
decken und die schön verzierten, eleganten, hohen, aber
nicht genügend umfangreichen Majolikaösen erweisen sich
bei großer Kälte nicht als ausreichend wärmespendend
und werden daher häufig durch die eisernen Füllöfen ver¬
schiedenster Konstruktion ersetzt, die seit einigen Jahren
auch in Deutschland viel Eingang gefunden haben, die¬
selben besitzen allerdings den großen Vorzug, daß sie
wochenlang Tag und Nacht brennen, wenn sie in ratio¬
neller Weise behandelt und gespeist werden und ihr Ver¬
brauch verhältnißmäßig kein großer ist. ,

Die Mode, die Zimmer durch diese nichts weniger als
schön aussehenden Heizapparate zu erwärmen, ist wohl,,
tme so viele andere, aus Frankreich zu uns herüber-
aeroüimen. Dort befinden sich in den Wohnungen be-
kapiHN nur offene Kamine, die denselben mehr Rauch
M Hitze zuführen und so haben denir längst da eiserne
FWbMr Eingang gefunden, mit ihnen aber auch eine fast
stMnde Rubrik in den Zeitungen, unter welcher von Er-
stzcckungstoden ge meldet  wird ^ die durch die. Ausströmun¬

gen der Oefen herbeigeführt worden sind. Auch in anderen
Ländern bilden dieselben ein nicht seltenes Vorrommmß
und erst jüngst ist Brüssel in große Aufregung versetzt
worden, weit eine ganze Familie den dem Mllofen ent¬
strömenden Gasen zum Opfer siel.

Trotz dieser und anderen Warnungen wird der Ge¬
fahr, der wir während des Winters ständig ausgesetzt
sind so gut wie gar keine Beachtung gefchenkt. Wenn
Kohle brennt , so entwickeln sich zweierlei Arten vonGasen:
Kohlensäure, die in kleinen Quantitäten kem große» Un¬
heil anrichtet und Kohlenoxyd, das selbst in minimalen
Dosen ein starkes Gift ist. Je ungenügender nun die
Verbrennung, desto mehr Kohlenoxyd entwickelt sich, ,^ n
allen unseren Feuerplätzen entsteht letzteres den - efen,
den Luftheizungsapparaten , ja wre zungst einmal aus-
geführt, selbst in den Cigaretten . Zreht nun der Ofen
schlecht, wie dies' beim Regen, bei gewisten Windrichtungen
oft der Fall , dann komnit es häufig vor, daß das Ga»
statt nach außen zu entfliehen, sich un ^ nnern der
Wohnung verbreitet. Tagsüber kann dies allerdings
eine größere Gefahr nicht heraufbeschworen, weil «n All¬
gemeinen der Rauch, von dem die Gasausitromung be¬
gleitet wird, darauf aufnierksam macht, aber des Nachts,
während des Schlafs empfindet man dieselbe gewöhnlich
erst, wenn die Betäubung bereits jo weit vorgeschritten ist,
daß keine Rettung mehr möglich, ,wenn das Opfer nicht
mehr im Stande , durch Oefsnen emes Fensters oder der¬
gleichen bessere Luft hereinzulassen und jo dein Tode zu

Das Kohlenoxyd ist, wie gesagt, selbst m den aller¬
kleinsten Quantitäten ein höchst gefährliches Gas Man
r' eckt es nicht, seine Gegenwart gtebt sich, wenn mcht durch
Ranch begleitet, was nur bei starken Ausströmungen der
Fall ist, nicht kund, es gleitet rm Winter m unseren zu
dicht geschlossenen Häusern überall hm und vergiftet uns

langsam, Woche auf Woche. Die Schwache, die Blaste
mancher Personen, die wenig ausgehen, rührt oft davon
her Glücklicher Weise dauert der Winter mcht lange, der
Frühling kommt und giebt denen die Kräfte zuruck, die 1tc
täglich und manchmal auch allmählich durch das Kohlen-

Leuchtgaŝ ist ja ebenfalls ein gefährliches Gift , hat
aber das Gute, daß seine Gegenwart durch fernen starten
Geruch sofort bemerkbar wird. Niemand kann wohl em
Zimmer betreten, in welchem Leuchtgas ausstromt, oder
darin weilen, ohne dies sofort zu bemerken und so
kommen Unfälle dadurch mir durch Unvorsichtigkeit vor.

Man hört nun manchmal die Frage aufwersen: Grebt
es denn kein Verfahren, um in einem Raum das Vor¬
handensein von Kohlenoxyd sestzustellen? Rem, es. ist. em
praktisch anwendbares absolut nicht da. Zehntausendstel
von Kohlenoxyd' lassen sich nicht messen; eme Analyse de»
Blutes allein verräth ihre Gegenwart.

Ein Mittel sieht allerdings zu Gebote, nämlich in die
Zimmer, welche durch Oefen mit langsamer Verbrennung
geheizt werden. Kanarienvögel zu bringen. Wenn die
Thierchen, statt zu singen und lustig m ihrem KaftS « ft
und ab zu springen, leidend erscheinen, dann sollte man
sofort den Heizapparat auf seine Dichtigkeit untersuchen,
sich überzeugen, ob er hermetisch schließt, sterben sie, dann
wird es das Beste sein, den Raum sofort zu vorlassen,
bis die genaue Ursache festgestellt, resp. Abhulfe; geschaffen
worden Der Vogel ist viel empftndlicher als der Mensch
und so wirkt das betäubende Gift viel schneller auf ihn.

Dies ist aber auch das einzige Mittel , um etwaige
Ausströmungen darzuthun . Noch besser wäre e» natür¬
lich in der Wahl der Heizapparate die größte Vorsicht
walten zu lassen und falls der Kachelofen nicht genügend
wärmt und andere Vorrichtungen " Wendig werdw.
eine konstante Ueberwachung über dieselben auvznüben,
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durchschnittlich 1 Pfund für den Tag in Rechnung zu setzen
war . Die AnstaU lieferte das Pfund Cornedbeef für 68 Pf.
Seit dem Erlaß des Fleischbeschaugesetzrshat das Cornedbeef
fortfallen müffen und frisches-, inländisches Fleisch ist an seine
Stelle getreten . In Wirkung des Gesetzes ist der inländische
Fleischpreis im Detailverkauf selbst für die Konsumanstalt,
obwohl sie engros zu beziehen vermag , seit dem letzten Sommer
um 6 Pf . pro Pfund gestiegen. Der Direktor der Anstalt be¬
rechnet die Differenz , die sich durch den Uebergang zu heimischem
Fleisch ergeben hat , auf 20 pCt . des vordem aufgewendeten
Betrages . Er weist darauf hin, daß das frische Fleisch mit
einem gewissen Bestandtheil Knochen und Fett verkauft werden
muß ; die hieraus sich ergebende Werthdifferenz bemißt er für
jedes Pfund auf mindestens 13 Pf . Der Wochenverdienst der
Arbeiter dieser Fabrik schwankt zwischen 16 und 28 Mk . Da
nun nach dem heutigen Preisstand gleichzeitig allein eine Mehr¬
ausgabe von mindestens 1 Mk. pro Woche für Kohlen zu dem
auf 7 -mal 13 , d. i. 01 Pf ., sich belaufenden Fleischzuschlag
hinzutritt , so ist an dieser Stelle schon heute die Lebenshaltung
des einzelnen Industrie -Arbeiters bereits um durchschnittlich
10 pCt. vertheuert. Ein Kommentar ist hierzu überflüssig.

Aus Ktadt mb  Land.
Wiesbaden,  16 . Januar.

o . Kaisers Geburtstag . Der diesjährige Geburtstag
S . M . des Kaisers wird hier Seitens der Civilbehörden und
der Bürgerschaft , wie in früheren Jahren , durch ein Fest¬
mahl im Kurhaus  gefeiert . Dasselbe beginnt wieder um
2 Uhr Nachmittags . Herr Kurhaus -Restaurateur Ruthe wird
es auch diesmal an einem guten Menu nicht fehlen lasten , und
da das Fest auf einen Sonntag fällt , so dürfte auf eine große
Betheiligung auch Seitens der Bürgerschaft zu rechnen sein.
Die Bekanntmachung wegen Lösung der Karten zu dem Esten
wird demnächst erfolgen.

— Das Walhalla -Theater hat am Montag vor stark
besetztem Hause die Varictespielzeit beschlossen, um sich während
der eigentlichen Ballsaison ganz in den Dienst der tanz - und
karnevalsfrohen Menschheit zu stellen. Viele Varietefreunde
werden es bedauern , nun während einiger Wochen den Genuß
der Spezialitätenvorstellungen in der Walhalla entbehren _zu
muffen , anderseits kann es aber die Allgemeinheit — und diese
ist in unserem Wiesbaden ja gewiß durch die zahlreichen Vereine
verkörpert — wohl zufrieden sein, daß ihr die prächtigen Räume
des Etablissements für die Zwecke der Vereinsveranstaltungen
zur Verfügung stehen. Mehrere der letzteren haben bereits statt¬
gefunden , und die meisten Tage vor Fastnacht sind bereits ver¬
geben, soweit sie nicht für die eigenen Veranstaltungen des
Walhalla -Theaters in Anspruch genonrmen. — Daß sich auf
diese, besonders auf die beliebten Maskenbälle , wieder das all¬
gemeinste Jntereffe konzentrirt , das bewies der am vergangenen
Sonntag abgehaltene erste große Maskenball . Er zeigte wieder,
daß das Walhalla -Theater den ominösen „Ersten " nicht zu
fürchten hat — er war recht gut besucht und die Stimmung
dank der zahlreich erschienenen hübschen Masken eine urgemüth-
liche und doch echt karnevalistische. Drei prächtige Preise wurden
vom Preisgericht „nach bestem Wiffen und Gewissen" drei ent¬
sprechend prächtigen Damenmasken zuerkannt , während der
einzige Herrenpreis , ein Pastepartout , verdientermaßen einem
Türken in reichem Gewand zufiel . Einige Konzessionen in Be¬
zug auf die Vallvorschrift für Herren waren von der Direktion
doch wohl nur mit Rücksicht auf den „Ersten " gemacht worden,
vielleicht auch, weil es das erste Mal war , daß ein Walhalla-
Pall auf einen Sonntag fiel. Es ist erfreulich, daß bereits auf
dem zweiten , nächsten Samstag stattfindenden Maskenball der
Arack wieder zur Herrschaft kommen soll. Die Walhalla-
Maskenbälle haben sich durch ihre berechtigte Eigenart eine so
sichere Position unter unseren winterlichen Veranstaltungen er¬
rungen , daß sich die Direktion vor der Durchführung der Ball¬
vorschrift nicht zu scheuen braucht , der Zwanglosigkeit und Ge-
miithlichkeit geschieht damit gewiß kein Abbruch. Trotz des.
gleichzeitig stattfindenden zweiten Kurhaus -Maskenballes wird
Se . närrische Hoheit der Prinz Karneval doch sicherlich genug
seiner Getreuen in den Räumen „Walhalla " um sich versammelt
sehen. Namentlich die holde Weiblichkeit dürfte wieder — trotz¬
dem man sie als das „schwache" Geschlecht bezeichnet — „stark"
vertreten sein, giebt es doch wieder vier werthvolle Preise . Die
Ballmusik wird von zwei Orchestern — Streich - und Blasmusik
— ausgeführt.

o . Der Landcsaussihnst des Kommunalverbandes des
Regierungsbezirks Wiesbaden ist gestern im Landesbankgebäude
zu zweitägigen Berathungen zusammengetreten , an denen auch
der Oberpräsident unserer Provinz , Herr Graf v. Zedlitz.
Theil nimmt . Derselbe hat für seinen hiesigen Aufenthalt wieder
im Hotel „Adler " Wohnung genommen.

— Moraltheologie , wann ist eine solche unsittlich ? So
lautet das Thema, über welches Herr Professor Dr . W e d e w e r
heute Mittwoch Abend um 8 Uhr im großen Saale des „Kathol.
Gesellenhauses ", Dotzheimerstraße 24 , sprechen wird . Der Vor¬
trag ist öffentlich und für Mitglieder aller Konfessionen frei.

— Eine poetische Lorbeerhuldigung erhielt beim vor¬
gestrigen Cäcilienvereins -Konzert Frau Dr . Wilhelms . Die
schwere Atlasschleife in den Farben Westfalens trug folgende
Verse:

Wenn wie Glockenton so klar
Deine Stimme klinget,
Glück und Friede immerdar
Mir ins Herze dringet — :
Dann ich könnte wahrer nie:
Als mit Goethe sagen:
„Mich ergreift , ich weiß nicht wie,
Himmlisches Behagen !"

o. Turnerisches . Der diesjährige ordentliche T u r n t a g
des Turngaues Wiesbaden  wird am Samstag , den
26 . d. M ., Abends 9 Uhr beginnend , in der „Männerturnhalle " ,
Platterstraße 16, abgehalten . Auf der Tagesordnung stehen
außer den üblichen geschäftlichen Berichten die Wahl des Gau-
turnraths und das diesjährige Gauturnfest . — Der „T urn-
Verein"  hat in seiner vorgestrigen Generalversammlung be-
schloffen, den mit dem 1. April er. pachtfrei werdenden Wirth-
schaftsbetrieb in der Tageswirthschaft und dem Saalbau , Hell¬
mundstraße 26 , unter einer größeren Zahl von Bewerbern dem
Herrn P a u l y zu Aschaffenburg , z. Z . Pächter des Hoiels
„Freihof " daselbst, zu übertragen . Herrn Pauly geht der Ruf
eines tüchtigen Wirthes voraus . Er ist früher im „Saalbau
Schirmer " und bei „Mutter Engel " hier thätig gewesen.

— Du sollst nicht schurunzelu . Wie wir schon berichtet
haben , ist Otto Reutter  das Auftreten im BerlinerWinter¬
garten durch die Censurbehörde untersagt worden . Der genaue

Hergang der tragikomischen Brettl -Polizei -Affaire ist der |
folgende : Seit Anfang des Monats gastirt Reutter im Winter¬
garten . Unter anderen Scherzen gehört zu seinem Repertoire
eine Parodie auf Hauptmanns „Versunkene Glocke". Dieses
Lied hat die Genehmigung des königlichen Polizeipräsidiums
gefunden und Reutter hatte es daher zum Gaudium der Zu¬
hörer im Apollo -Theater drei Jahre lang ungehindert erschallen
lasten können . Von der Voraussetzung ausgehend , daß , was im
Süden der Friedrichstraße gestattet ist, auch im Norden der
Friedrichstraße gestattet sei, hat Reutter zwar den Text wieder
der Censur eingereicht , aber die Parodie trotzdem vorgetragen,
ehe die ausdrückliche Genehmigung der Censur ongelangt war.
Dazu kam als erschwerender Umstand , daß Reutter , bezw. die
Direktion des Wintergartens , zweimal mit je 30 Mk. Strafe
belegt worden sind, weil er in der Hitze des Gefechts „verbotene"
Strophen zu Gehör gebracht hatte . Aber die „Versunkene
Glocke" schlug dem Faß den Boden aus . Der Regierungs-
affessor Hoche, der die Vrettl -Censur zu besorgen hat , war , so
lesen wir im „Kl . I .", empört , verbot der Direktion generell das
Auftreten Reutters und erklärte , im Falle der Weigerung , über¬
haupt den Wintergarten zu schließen. Herr Reutter ging darauf
zum Herrn Regierungsaffeffor und sagte : „Pater peccavi !"
Aber es nützte nichts , Herr Regierungsaffeffor Hoche erklärte
sogar , daß er sich überlege , ob er nicht Herrn Reutter das Auf¬
treten in Berlin auf drei Jahre verbieten solle. Gleichzeitig
wurde Herrn Reutter mitgetheilt , daß sein ganzes Repertoire
von der Censur gestrichen sei und daß die eingereichten neuen
Nummern überhaupt nicht gelesen würden . Diese kamen auch
ungelesen und mit Rothstift durchstrichen an die Direktion des
Wintergartens zurück. Herr Regierungsaffeffor Hoche hat ein
besonderes Mißfallen an dem „Schmunzeln " Reutters gefunden.
Die Verse aus der Parodie von der „Versunkenen Glocke" :

Von der Stirne heiß
Rinnen muß der Schweiß

wurden von Herrn Regierungsassessor Hoche ebenfalls mit der
Motivirung gestrichen, daß Herr Reutter dabei so „eigen-
tbümlich schmunzele ". Der Schluß der Unterredung auf dem
Polizeipräsidium war die militärische Aeußerung des Herrn
Regierungsaffeffors , daß er „Zug in die Kolonne " bringen werde.
— Die gegen Herrn Reutter beliebten Maßnahmen sind, so
meint die „Berl . Ztg .", juristisch durchaus ' anfechtbar . Die
Gewerbeordnung läßt eine Konzessionsentziehung nur gegen die
Unternehmer von Varietebühnen zu, und auch die bestehenden
Polizeiverordnungen bedrohen im Einklang mit der Gewerbe¬
ordnung nur die Unternehmer mit dieser Strafe , während sie
sich betreffs der einzelnen Darsteller auf die Androhung von
Geldstrafen beschränken. Reutter hat denn auch bereits Schritte
zur Einleitung der Klage getroffen . Indessen ist zu hoffen,
daß es zu einer Klage nicht kommen, sondern daß der Minister
des Innern , bei dem die Beschwerde eingereicht wurde , die Maß¬
nahmen des gestrengen Herrn Affeffors vorher annulliren wird.
Jedenfalls wird Otto Reutter noch über das großartige Censur-
stückchen des Herrn Hoche schmunzeln können. Und wer zuletzt
schmunzelt , schmunzelt bekanntlich am besten.

o. Der Kanonendonner , welcher gestern, von etwa 9 Uhr
Vormittags bis nach 2 Uhr Nachmittags hier gehört wurde,
rührte von einem Uebungsschießen  der Feldartillerie-
Regimenter Nr . 27 und 63 mit scharfer Munition her, das in
dem Gelände zwischen Wicker- Hochheim - Donnersmühle-
Mechtildshäuser Hof -Delkenheim-Maffenheim -Wicker abgehalten
wurde . Das Schießen wird daselbst heute wiederholt.

o . Besitzwechsel . Die Besitzung des Herrn Kreisthierarzt
Dr . Kampmann, ,F !rimberghe ", im Flächengehalt von
ca. 21,500 Quadratmeter , ist durch Kauf in den Besitz des Herrn
Bankiers Adolf Oppenheimer  hier übergegangen.

o. Vergeben wurden von der städtischen Baudeputation
die Lieferungen und Arbeiten zur Herstellung derEntwäfferungs-
Anlagen des Grundstücks Adlerstraße 49 an Herrn Jean
Lorenz  hier als Mindestfordernden.

* Wiesbaden , 16 . Januar . (Sterblichkeit .) Nach
den unterm 12 . d. M . herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin über die Gefammt-
sterblichkeit in den 277 deutschen Städten und Orten mit 16,000
und mehr Einwohnern während des Monats November 1900
hat dieselbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet — betragen : a) weniger als 16,0 in 84,
b) zwischen 16,0 und 20,0 in 119 , c) zwischen 20,1 und 25,0
in 56 , d) zwischen 25,1 und 30,0 in 11, e) zwischen 30,1 und
35 .0 in 6 Orten und f ) mehr als 35,0 in einem Ort . Die ge¬
ringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monat die
Stadt Wilhelmshaven in der Provinz Hannover mit 7,3 und
die höchste die Stadt Elbing in der Provinz Westpreußen mit
38,6 zu verzeichnen . In den Städten und Orten der Provinz
Hessen-Nassau mit 16,000 und mehr Einwohnern sind folgende
Sterblichkeitsziffern für den Berichtsmonat — gleichfalls wie
oben auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
berechnet — ermittelt worden : In Frankfurt a . M . 12,3 (ohne
Ortsfremde 11,7 ) , Wiesbaden  12,3 , Cassel 16,3 , Hanau
18 .0 (ohne Ortsfremde 14,8 ) , Oberhausen 21,1 , Fulda 22,3
(ohne Ortsfremde 20,0 ) und in Marburg 22,7 (ohne Ortsfremde
19,3 ). Die Säuglingssterblichkeit war im Monat November
v. I . eine beträchtliche , d. h. höher als ein Drittel der Lebend-
geborenen in 6 Orten , dieselbe blieb unter einem Zehntel der
selben in 40 Orten . Ms Todesursachen der während des ge¬
dachten Monats in hiesiger Stadt vorgekommenen 86 Sterbe¬
fälle — darunter 15 von Kindern im Älter bis zu einem Jahr
— sind angegeben : Masern und Rötheln — , Scharlach -
Diphtherie und Croup 3, Unterleibstyphus 1, Kindbettfieber -
Lungenschwindsucht 12 , akute Erkrankungen der Athmungs-
organe 13 , akute Darmkrankheiten 2, Brechdurchfall — , alle
übrigen Krankheiten 62 und gewaltsamer Tod 2. Im Ganzen
scheint sich der Gesundheitszustand gegenüber dem Monat
Oktober v. I . wesentlich gebessert zu haben . Die Zahl der in
hiesiger Stadt während des Monats November 1900 zur An
Meldung gelangten Geburten hat — ausschließlich der vor¬
gekommenen 6 Todtgebnrten — 171 betragen ; dieselbe hat mit¬
hin die der Sterbefälle — 86 — um 86 überstiegen.

N . Biebrich , 15 . Januar . Trotz des immer noch starken
Eisgangs auf dem Rhein ftrhren gestern Früh wieder ein
Schlepper  mit vier Schiffen im Anhang und ein Güter¬
schraubenboot , von Mannheim und der Gustavsburg kommend,
zu Thal , um ihren am Niederrhein belegenen heimathlichen
Hafen noch vor Festsetzung des Eises zu erreichen. Das Wasser
des Rheines fällt stark weiter . Der Staatspegel zeigte am ver¬
gangenen Donnerstag noch 1,22 Meter und heute nur noch
0,98 Meter . — Herr Oberleutnant v. Luck von der Marine-
Infanterie , welcher hier in Urlaub weilte, erhielt am Sonntag
Morgen telegraphische Ordre, sofort zu seinem Truppentheil

zurückzukehren, um bereits am 18 . d. M . mit dem nächsten
Transport nach Ostasien zu gehen. — Wie wir hören , soll das
Revisionsgesuch des „Wunderdoktors " Müller  gegen
das Urtheil der Kgl . Strafkammer vom Reichsgericht verworfen
worden fein.

-7- Schierstem , 15 . Januar . Das anhaltende Frostwetter
bietet den Geschäftsleuten , die zu ihren Betrieben des Eises be¬
dürfen , in diesem Jahre hinreichende Gelegenheit , sich mit diesem
Produkte in ausreichendem Maße zu versehen . Nachdem nun
schon die Jndnstrie beinahe 14 Tage lang geblüht , geht es eben
entschieden langsamer , was wohl vor Allem feinen Grund darin
hat , daß alle zu diesem Zweck verfügbaren Räume gefüllt sind.
Gegenwärtig aber bietet das Eis auf dem Hafen und den ober¬
halb und unterhalb desselben gelegenen Kribben ein anderes
Bild , da diese Flächen von einer großen Zahl von Schlittschuh¬
läufern belebt sind. Am letzten Sonntag war der Verkehr
allenthalben ein sehr starker , wofür auch der Besuch unserer
Gasthäuser ein Beweis war . Die Eisflächen sind aber auch
wirklich fehr fchön, was von jedem Freunde dieses gesunden
Sports anerkannt wird Nach den derzeitigen Aussichten scheint
es, als ob derselbe noch eine Zeit lang zur Freude von Groß
und Klein ausgeübt werden könne. Auch der hiesige Hafen
bietet eben eine recht schöne Bahn.

— Dotzheim , 14 . Januar . Am Sonntag , den 13. Januar
d. I ., hielt der hiesige „Militär - Verein"  seine erste dies¬
jährige Generalversammlung ab , in welcher auch die Vorstands¬
wähl stattfand . Es wurden wiedergewählt , bezw. gehören dem
Vorstand an die Kameraden Karl Dieyl , 1. Vorsitzender, Wilh.
Schleim , 2 . Vorsitzender , Adolf Wintermeyer , Kassirer , Karl
Rossel, erster , und Karl Wcißke , zweiter Schriftführer . Die
Kameraden August Wintermeyer und Heinrich Groß , Beisitzer,
Karl Künstler , Oekonom , Wilhelm Silbereisen , erster und Karl
Höhn , zweiter Waisenpfleger . Am Sonntag , den 27 . Januar
d. I ., beabsichtigt der „Militär -Verein " , wie alljährlich , den
Geburtstag Seiner Majestät Kaiser Wilhelm II . im Saale des
Gasthauses „Zum deutschen Kaiser " festlich zu begehen.

r . Von der Platte , 16 . Januar . Aus Jägerkreisen wird
uns die Mittheilung , daß das H o chw i l d, das in diesem Jahre
geschossen wird , außerordentlich feist ist. Es kommt dies davon,
daß wir in diesem Winter noch keinen Schnee hatten und das
Wild somit die zahlreichen Eicheln und Bucheln , die es im letzten
Herbst gegeben hat , auffreffen konnte . — Die vakante f^ örfter»
teile  der Stadt Idstein mit dem Wohnsitz in Engenhahn , die

die Höhenwaldungen umfaßt und ein geschloffenes Revier bildet,
hat zahlreiche Bewerber gefunden . — Herr Obersteiger Fuhr
in Niedernhausen verläßt am 1. April seine bisherige Stelle und
nimmt eine Obersteigerstelle in Siegen an . — Sicherem Ver¬
nehmen nach wird in diesem Jahre das zweite Gleis  auf
der Strecke der Hessischen Bahn zwischen Frankfurt und
Limburg gelegt werden . Dagegen sind die Bahnhöfe Niedern¬
hausen und Eppstein , deren Neubau außerordentlich nothwendiz
ist. nicht im neuen Etat des Herrn Eisenbahnministers für
1901 — 1902 vorgesehen.

+ Vorn Taunus , 15 . Jan . Die rasch eingetretene intensive
Kälte wird nicht ohne nachtheilige Folgen für unser Winter¬
getreide  bleiben , zumal der Boden sehr feucht war , und
er bis zur Stunde der schützenden Schneedecke entbehrt . Be¬
sonders ist für den spät gesäten Weizen zu fürchten . Der
Roggen hat sich gut bestockt; er wird deshalb auch widerstands-
nhiger sein. Unsere Obstbaumbesitzer werden gut thun , mit
der Reinigung der Hochstämme von alter Rinde , Moos,
Misteln rc/den Anfang zu machen, um das in sicheren Asylen
verborgene Ungeziefer hervorzuholen und durch den Frost der
Vernichtung preiszugeben . Von einer erfolgreichen Düngung
der Bäume kann bei gegenwärtig hartgefrorenem Boden nicht dre
Rede sein.

* Aus der Umgebung . Für etwa 16,000 Mk. Maaren
wurden aus einem großen Konfektionsgeschäft in der Fahrgaffe
in Frankfurt  a . M . gestohlen . Der Diebstahl muß mit
unerhörter Frechheit ausgeführt worden sein, denn die Eingangs-
thüren des Ladens auf der Straßenseite waren gesprengt und
außerdem müffen die Diebe einen Wagen zum Fortschaffen der
gestohlenen Mäntel , Anzüge , Kleiderstoffe rc. benutzt haben.
Die Ladenkaffe wurde ebenfalls erbrochen . — In Schmitten
wurde ein Bursche verhaftet , der im Verdachte steht, an einem
Einbrüche im Bahnhofsrestaurant Hohe Mark bei Obernrsel
betheiligt zu sein. — In Dernbach  feierten die Eheleute
Peter Jösch das Fest ihrer goldenen Hochzeit. — In W e i d e n -
Hahn  wurde zum Kassirer der Darlehnskaffe Förster Metternich
und zum Kirchenrechner der Landmann Wilhelm Weisenfeld
gewählt . Das bei Gelegenheit der Generalversammlung der
Darlehnskaffe bekannt gegebene Defizit derselben beträgt 7500
Mark , die Taxe der gestellten Kaution 8100 Mk. — In
Heftrich  begingen die Eheleute Johann Konrad Fey . Ge-
meindeförster a . D ., die Feier der goldenen Hochzeit. Anläßlich
dieses Festes wurde dem Jubelpaar von Seiner Majestät die
Ehejubiläumsmedaille verliehen . — Zur Verpachtung der drei
domänen -fiskalischen Kur - und Logirhäuser in Schlangen-
b a d auf 16 Jahre hat die Regierung in Wiesbaden einen neuen
Termin ausgeschrieben , da der bei der ersten Versteigerung
erzielte Höchstbetrag von 44,000 Mk . jährlich nachträglich
mehrfach überboten worden ist . — In O b e r u r s e l hat sich
der 83 Jahre alte Kassirer des socialdemokratischen Vereins,
Friedrich Wiesler , erschaffen. — Aus Herborn  wird ge¬
meldet : Der Ausgeber der auf dem letzten Markt hier ange¬
haltenen falschen Zweimarkstücke ist in der Person des Arbeiters
Franz aus Wilgersdorf  ermittelt und festgenommen.
F . hat bereits wegen Münzverbrechens zwei Jahre Gefängniß
verbüßt . — Der Kommunal -Landtag für den Regierungsbezirk
Cassel  wird , wie der „Reichs -Anzeiger " meldet , auf den
25 . Februar nach Cassel einberufen . — In Lauba  ch wurde
der seitherige Bürgermeister Pauli nach 30 -jähriger Dienstzeit
auf weitere 8 Jahre als Bürgermeister für diese Gemeinde
wiedergewählt . — Die Abtheilung für Hundesteuer hat in
F r a n k f u r t im abgelaufenen Jahre 160,000 Mk. vereinnahmt.

& Mainz , 15. Januar . Rbeinpegel: Om  20 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 23 cm am gestrigen Vormittag.

Kieme Chronik.
Au ? Olten , 13. Januar , wird gemeldet: In einem Abtheil

erster Klaffe des Gotthard -Schnellzuges fand man heute Früh zwei
Leichen, die gerichtlich agnoscirt wurden als Kaufmann Oskar
Dreister aus Konstanz, geboren 1870, und Margarethe Günther au«
.Halle a. d. S ., geboren 1883. Der Tod war durch Revolverschüsse
herbeigeführt . Es handelt sich um eine Liebesgeschichte.  Noch
letztwilliger Bestimmung soll die Beerdigung in Olten stattfinden.

Zum Konttzer Mord  wird weiter gemeldet: Am Doniunstag
Vormittag trafen auf dienstliches Ersuchen der Staatsanwaltschaft
der Vater und eine Schwester des ermordeten Ernst Winter tu
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Könitz ein. Sie erkannten auf das Bestimmteste Jacke und Weste,
sowie das Stück des Taschentuches wieder. Für die Echtheit der.
Kleidungsstücke und der übrigen Gegenstände spricht auch, daß
Oberleb rer vr . Papenfuß die Schriftzuge der auf dem Zettel ent-
balteneu vbnsikalischen Bemerkungen als von der Hand Ernst
MnterS herrührcnd erkannt hat. Die Kleidungsstücke scheinen am
Hellen lichte» Tage zwischen 12 und 2 Uhr an die Fundstelle
gebracht worden zu sein. Die Soldaten meinten, .die Sachen seren
so frisch gewesen, als ob sie eben hingelegt worden waren .
Laufe des Donnerstags fanden sowohlm dem von dem« ynagogen-
diener Rosset bewohnten LewinSkp'schcn Hause als auch bei einem
Maurerparlier S . Haussuchungen statt, dre aber nichts ergaben.
Mannschaften der Konitzer Abtheilung suchten den ganzen Stadt¬
wald nach weiteren Gegenständen ab.

Die berüchtigten Einbrecher Dohmgans und Heinrich
Schmitz, die aus dem Zuchthause zu Werden auMbrochen̂ warraund dann in Düsseldorf und rn den nächsten Städten eme Reihe
verwegener Eiubrilche verübt hatten, wurden von der - usseldorfer
Strafkammer zu ie 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Dohmßans
^itjetzt "im Ganzen 26,Schmitz20 Jahre ZuchthauszuveMitzen

In der Pulverfabrik zu Rottwell explodirte em Kessel
mit Schießbaumwolle . Vier Arbeiter wurden schwer verletzt.

In Simmering bei Wien erstickten dre , Kinder

'^ °^Ieber Hnra^ ttteruugswechstl im Süden wEd deret'Taaent eien Presse"vom 13.d.aus Fiume berichtet.Seit zweiâgeuhierund in Abbazia ein plötzlicher et t erumschlagcin-
aetreten. Heute gab es in Abbazia eine Temperatur von 28 Grad
^elsius in oer Sonne und es war, als ob schon der warme Hruh-
li" g Ein ^ ltenes °'Jubeiläum feierte vor Kurzem der Glocken-
aieker Hermann Rnetschi in Aarau , nämlich den Guß der
1000 . Glocke . Sie ist für die Jakobskirche inAußersthl (Zürich)

^Me ' Riesenstatue der ..Pariserin ", welche über dem tzaupt-
thor der Pariser Weltausstellung an der Place de la Concorde
thronte wurde vor einigen Tagen unter den Hammer gebracht.
Ein Demolitionshändler erstand die Riesendame mrt dem blauen
Mantel sammt dem Eingang, der wegen seiner Aehnlichwlt Mit
einem der modernsten Fidllofcn„La Salamandre" getauft worden

W#r, ®er rus ŝNchê Fürst Viktor Rakachin, ein Nihilist , der im
Jahre 1885 in Rußland wegen Anschlages auf den Czaren zum
Tode verurtheilt, in Paris wegen Besitzes von . Sprengstoffen zu
biei Jahren Gcfängniß verurtheilt und ausgewiesen wowen war,
wurde in Nizza, wo er sich mit seiner Frau und seinem Schwieger¬
vater versteckt hielt, nach heftigem Widerstand verhaftet.

Wiesbadener Tagblatt (Morge n-Ausgabe ). Perlag : « auggaNe La. **** ltf01>
als Pro -Bur zu gelten. — Mag das Mutterland seine eigene
schmutzige Wäsche auswascheu und verantworten.

gdjte Nachrichten.
wb Paris , 15. Januar . Wie verlautet, wird der franzö¬

sische Gesandte in Peking. Pichon, demnächst nach Europa zurück¬
kehren und die ihm zugesagte Stellung emes General-Resft nt
von Tunis antreten. Zu seinem Nachfolger soll der Kabmet s-
direktor im Ministerium des Aeußeren. Paul Beau, aus-
ersehen sein. -

Der Krieg in  Südafrika.
Englische Kricgsführung in australischer Beleuchtung.

Das „loyale", in Pert (Westaustralien) erscheinende Blatt
Mornina Herald" veröffentlicht folgenden Privatbrief eines

Offiziers der in der australischen Freiwilligentruppe m S -
asrila mitaekochten hat. Ich kam auf meinem Ritt ,n ein kleines
Dorf , und gleich am ersten Hause in der kleinen Straße stand
neben einem kleinen Haufen von Dmgen und Sachen, die ge-
wohnlich eine Heimstätte gemüthlich und behaglich zu machen

pflegen, eine schwarzgekleidete Frau mit einem jungen Mädchen,
die beide thränenden Auges zusehen mußten, wie unsere
Tommies, deren Taschen und Brodbeutel bereits zum Platzen
mit Beute gefüllt waren, mit Lachen und rohen Scherzen hm
und herrannten und schließlich unter großem Hallo das Haus
in Brand steckten. Die beiden Frauen entfernten sich nicht —
denn, wie ich hörte, hatten sie auch nicht den geringsten Begriff,
wohin sich zu wenden und auf welche Art ihre wenigen geretteten
Habseligkeiten zu transportiren . DerSergeant der Mordbrenner¬
truppe meldete mir mit unverschämtem Lächeln, daß er „den
Befehl habe, den ganzen Rummel uiederzubrennen". Am zweiten
Hause stand eine ältere Dame mit drei jungen Mädchen, die auf
den ersten Blick zeigten, daß sie einer gebildeten und wohl¬
erzogenen Klasse aiigehörten. Ein Korporal tritt grußlos an
sie heran und schnauzt: „Ihr habt zehn Minuten Zeit, um
herauszutragen, was Ihr braucht, und dann wird die Bude an-
qesteckt." Ohne einen Aufschrei. Protest Vorwurf gingen
die Damen ins Haus und sammelten stillschweigend die wenigen
Sachen, die sie fortnehmen konnten. Ich folgte ihnen, um be-
hülflich zu sein und um sie vor Rohheiten zu schützen, und fand
sie in einem großen, komfortablen Salon , der nut weichen
Teppichen, geschnitzten Eichenmöbeln, Klavier, Musttstandcr. mit
guten Bildern und Stahlstichen. Bücherschränken, Glas , Silber
Blumen, weiblichen Handarbeiten rc. versehen und geschmückt
war und in jeder Weise das Bild behaglichem friedlichen Wohl¬
standes und des guten Geschmackes bot. Während die Damen
ruhig und würdevoll, immer ohne ein Wort des Widerspruches,
dem grausamen Befehle, sich zu beeilen, nachkamen, sprangen
unsere Gentlemen in Khaki wieder wie die Schnapphahne im
Hause herum und schleppten als gute Beute hinaus , was ihnen
gefiel- einer band sogar eine kostbare alte Geige unter Hohn¬
worten und schlechten Witzen an seinen Sattel . Und die Frauen
— wenn diese Burschen von britischen Soldaten nur erneu
Funken von Ehrgefühl im Leibe gehabt hätten, so waren sie
zusammengeschrumpft vor der schweigenden Verachtung und dem
hoheitsbollen Zorne, der die bleichen Gesichter dieser Bmenftauen
bewegte und aus ihren großen blauen Augen strahlte. Wahre
Heroinen, die der Vernichtung ihrer Heimath in bewunderungs¬
würdiger Weise zusahen, ohne mit der Wimper zu zullen. ẑch
hatte dabei nur den einen Gedanken: ob es denn wirklich durchs
Kriegsrecht nöthig gemacht wird, daß man sich als Engländer
vor den Frauen seiner Feinde so unsäglich klein und gemem
Vorkommen muß? Als ich dem einen jungen Mädchen behulsttch
sein wollte, eine klein- schwere Kiste hinauszutragen, sah sie
mich so verwundert an, daß ich es auch ohne Worte verstand,
wie sehr sie über diesen einfachen Höflrchkeitsakt Seitens eines
Engländers geradezu überrascht war. — Dann brachen die
Flammen aus den Fenstern und aus dem Dache hervor, und
draußen standen die drei Töchter und versuchten die zusammen-
qebrochene Mutter mit leisen Worten und Liebkosungen zu
trösten, während ihnen selbst die schweren Thränen die Wangen
hinunterliefen. — Die arme alte Dame mit ihren grauen Haaren
und die blonden jungen Mädchen mit den bleichen Gesichtern
und den überströmenden Augen — ich kann's Nicht vergessen
dieses Bild des Jammers — und werde protestirend dort an
Ort und Stelle oder später darauf Hinweisen, daß wir austra¬
lische Männer nicht übers Meer gekommen sind, um solche
Kriegsführung zum höheren Ruhme des britischen Wettreiche-
mitzumachen, — wozu — cui bono ? - Außerdem ist es
nicht sehr plaisirlich, im Lager und bei den englischen Kameraden

Ans meinen Erletinifse » als Bnrenkonunandant.
Von A. von der Lippe. (Verlag von Moritz und Munzel. Wies¬
baden.) In frischer, fesselnder Sprache führt uns der Verfasser,
ein früherer Kavallerie-Offizier, die Verhältnisse des Kriegs¬
schauplatzes vor. vectheilt unparteiisch Licht und Schatten bei
Engländern und Buren, bringt ganz neue Aufschluss- und giebt
u. A. in der packenden Schilderung eines Kriegsrathes bei
L Botha denSchlüssel zu so mqnchenUnterlassungssünden unserer
wackeren Stammesgenossen. Wir empfehlen die kleine Schrift,
die in allen Buchhandlungen zum Preise von 1 Ml . 50 Pf.
broschirt zu haben ist, angelegentl ichst.

DoLkswirthschaMches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Societät vom 15. Januar , Abends51'- Uhr. Credit-Actien 203.20,
Disconto-Commaudlt177.40, Deutsche Bank - .- Dresdener Bank
—.—, Berliner Handels-Gesellschaft— , Darmstabtet Bank . ,
Staatsbahn — , Lombarden—.—, Gotthardbahn-Akkien 157.80, x
Centralbah» 159.40, Nordostbat,n — , Union-Bahn 88.70,
cr„ra Simplon — . Laurahutte — , ,Bochumer —. .
Grlsenkirchener— , Harpener — , § tberata — . o=proc.
Mexikaner— , 3-proc. Portugiesen— 4-Proc. Italiener —, .
4-proc. Spanier ^—

Geschäftliches.
Von größt, hygienischen Werth für die Pfleg«
her Haut und des Teints ist vr . Nittinger9

ISwET Campher-Seife. Man beachte die sdnitzm.
la »*!. v.nra- und die Firma Ad. Osterberg-Graetev,

Stuttgart . — Ucberall erbältlich. E137

Karten Teint , rein « R9atat
erzielt raan beim Gebrauch meiner so beliebten
t ' eUcIien - Creme . Veilchen - Creme ist
auch ein ausgezeichnetes Cosmeticum gegen raune,
spröde u. rotho Haut . feilclien -Crßinc macht
die Haut nicht glänzend, nicht fettig, ment klebQnci,
sondern zart und weich und blendend weiss. Vor-
räthig in Tuben a Mit. , in Milchglasdosen
&Mir. 1 .35 und 3 - 390

Hr . M . Alfoerslteim,
ff' ratjlii 'ur * a . M. , Wiesbaden,

Kaiserstrasae 1. Wilhelmstrasse 30.

MAWDKGGW
Ein Hochgenuß für jede Dome

ist nach dem Kopfwäschen meine nemste elektrische Haartrocken«
Maschme , da sie das stärkste Damenhaar nut remem mannen
Littlstrom in einigen Minuten bis auf die Kopihant in gesundest . k
Weise trocknet. Äerztl. empfohlen. Erkältung vollständig aus^
schloffen. Carl 8801»»« e r . Damenfnieur, Gr . Bürgin . 1. 200

Die MsrgeU 'Ansgab - enthält 3 Kettage « .
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten._

Derantwortlich für die Redaction. E RStherdr . RotanonSpressendrucku. Verlag
der L. SLellenberg 'schen tzoi-Biickdruckernm Wiesbaden

eie» «««, «S- Isnuso - «S0I
Nacl? dem Frankfurter Öffentlichen Börsen-Courabiatt .) ran an s

134Roiehsbank -Disconto 5 ° o.
Zf.
31/»
37»

37*
37»
3. .
37-
37-
37-
3. .
4. .
37-
4. .

37»
37'
37
4. .
37»
3.
37-
37:
37'
37:
1*
*5.
175
3.
4.
4.
4.
4.T
4.
4,2
4,2.
4,2.

47,
3. .
5. .
S. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. ,
4.
4.
5.
4.
4.
4.
1.
1.
1.
4.
4.
4.
4

Staatspapiere.
Dtsch. Reiohs-A.

» » »
» » »

Pr. cons.8t.-A.nl. »

Bad. St.-Ohl. _» y. 1892
Bayer. »» »
Hamb. St.-Bte. »

» » 91/99 »
Hessische Obi. »
Sächsische Bte. »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
. » 85-87 »
» » y. 1891»
» » 88 -89 »

97.05
96 50
87.20
96.75
96 95
86.70
93 80
93.70
93.50
84.

101.8
94.

Ung.Gld.-Rt. 202 J4-
» Eis.-Al. Old. »
» » » Silb. fl.
» St.-Bte. Kr.
» Iny.-Al.v.88 Jfe
» Grnndentl. fl.

0. . Argent. v. 1887 Pes
41!» » v.88 innere Jn-
4V» » y.88 äuss. £
4V» Chilen.Gld.-Anl. Jt
G. . Chin. Staats-Anl. £
57» » » » ' Jk
5. . » je * £
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr.
37» Priv. Egypt.-An. »
5. . Mexik. cons.v.99 Me
6. . » » 2040r »
6. . » » 408r »
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. »
3. . » inn. ult. P.

99.50
101.75
100.80
92.85

100.40
92.80
81.
71.70
73.50
83.10

101.
100.70
94.10

Frankf . ffank -PiacoTifo 5 "

Schwed. Obi. 80 »
» » 86»
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89Fr.
öriech .G.-A.v.90 »

, » kl . »
» » v.87»

Holland. Ohl. h. fl.
Ital . Rente, opt.Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
* » » *

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Bte.Juli »
» » » April»
» Pap .-Bte.Eebr.»
, » » Mai »

Portug. St.-Anl. M-
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld^ ?

Bum. amovt.Bte. Mi
» » hl. »
, » y. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
. » y. 1894.44

Buss. Obi.y. 1880 »
» »Eisb.A.i -II»
» lnn .A.v.87 »
» St.-R.v.94Bbl.

Serb. amor. G.-B. Me.
Spanier cpt. Ps.» ult . »

* kl. »
Türk. cons. Obi. Mi

» » Lit.B. »
» » »C.Fr.
» * » D . »

üng . Gld.-Bt.cpt.Me
» » » ult . »
» • » 1012»

97.20
93.80
94.60
96.
36.30

42.75
90.30
95.30

95.30 ; •
95.30 f-_ 4.
99.75
97.50
98.
98.
98.05
98.30
86.
99.10
24.20
88.20
88.80
75.50
73.50
75.50
74.
99.20

100.20

95.80
61.65

71.60

90.20

26.30
22.95
98.30

99.10

!“Wiesbaden
1898

4. . Pfalz. Maxbahn 140. 1
4. . » Nordbabn 12850
4. . Siidd. Eisenb.-Ges. 153.

>4. . ■̂ er. Arad. Csa. Ö.W. 114.
14. . Lemberg-Czern. ult. —

4. . Oest.-Ung. St.-B. 143.10
14. . » Südbahn » 26.
4. . » Nordwest 113.80

14. . » » Lit. B 117.30
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » 90.
4. . Baab-Oedenb. » 29.90
4. . Gotthard-Bahn ult. 157.50
4. . Jura - Simpl. Pr-.-A. —
4. . » St.-A. gar. 100.80
4. . Schweiz. Central 159.40
4. . » Nordost 109.
4. . Verein. Schweizb. 98.20
4. . Ital . Mittelmeer 98.40
4. . » ffieridionales 133.
4. . Westsicilianer 30.50
4, . tiuxemb. Pr.-Henri 111.80

I)t8che Reicbsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank

4. . Badische Bank
Berl. Handelsg. ult.
Darmst. Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss.-Bank »
» Verein sbank
Discont.-Comm. »
Dresdner Bank »
Frankf . Ryp.-Bk.

» Hyp.-Or.-Ver.
Mitteid. Creditb.
Eat .-Bk. f. Dtschl.
Eürnb . Vereiusbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod.-Oi-ed.-Bk.
Rhein. Creditbank

» Hyp.-Bank
Schaatfhaus. B.-V.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Or.-Bk.
\V ürtt . Vereiusbk.
Oesterr.-Ong.ßank
Oesterv. Länderbk.

» Creditanst.
13ngar. Creditbk.

» Esk.u.'W.-B.
Dnioubk. in "Wien
Wiener Bk.-Verein
Allg. Eis. Bkges.
D. Eff. a. Wcb8.-Bk.
Mein. Hypota.-Bk.

_ I-'himit«, ortoniaue

4. ' . Ludwigsh.-ßexb . >223.20
4. . Lübeck-Buchen. 141.20
4 . 1Marienb.-Mlawka I “

2nduatr »e -Ac « * n
Anglo-Ct.-Guano I Ül.
Bad. Anil. - u. Sodaf. 385

» Zuckerf.Wagh.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eiclib (Mannh.)
» z. Essighaus
» Erkf.(Henninger)
» » (Pr.-A.)
» Kalk (v. Bardk.)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver . Grän & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cemontw. Heidelb.
Obern. Fahr. Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef
D. Gld.- u.Silb.-Sch
Allgem. Elekt.-G.
Int. JSiektr. G. Wien
Elect. A. Sebuckert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

Hotel
Trambahn

Gel senk. Gussst.
Aöiner StrassenD.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Böbrenk.-F. Dürr
Oeliabriken Ver. D.

Schuhst.Ver. Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Rüttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Pi z. u. Stg.
Westd. Jute -Spinn.
Zellstofffb. Waldb.
Zefltztoffv. Tjresjeg

äJ<*rst « Vr8i »-Act
Bochum.Gufflstabl.
Concordia, Bgb.-G.
Courl Bergw.-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Hibern.- Bergw.-G.
Hugo b. Buer i. W.
Ivaliw. AscberBleb.

» Westeregeln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Biebeck. Montan
Vor.KSn &T„surah.

287.
90.

133.
101.
114.50
83.
61.50

229.
94.

Gr.Russ.E- B.-tis .4fc
Buss. Siidwest »
Byäsan-Uralsk. Me
Anatolisohe_ »

96.30
99.10

Am . Elsenb .-Moud «.

iCT»3-
177.90
256.

137.50
175.85
184.

148.
208.
142.
217.

196.50

86.30
103.

:4.80
232,
120.
170.30
90.

133.
140.
110.
135.
257.50

251.501
105.50!
106.
95.301

122.
133.
239.
179.50

158.10

23390
211.701

172.
89.25
51.

888.80
102.

130.

119.50
159.

67.

Zf. fi*rior .-4>8»lig »»ti ©»»e »»
Albrecbt Gold Me

» Silber fl.
Böbm.Nord.Gld. Mi

» West Slb. fl.
» » Gold Me

Elisabeth stpfl. »
» stfr. »

Franz-Josef Slb. ft.
Gal.C.-Ldw.Silb. »
Oest.Localb.Gld.Mt

» Nordwest »
» Lit. A, Silb. fl.
» » 8 , » »
» Süd.Lomb.Gd.
je » » ».fcfc
* » » »Fr
» » »1871»»
» Ung.Stsb.G. fl.
» » » » ^fc
» » 1-8Ena.Fr
» » 9 »
» , y. 1885
» » Erg.-N.

Prag .-Dux. Gold Jfc
» *

Kaab-Oedb.
Rudolf Silber ft.
Bud. (Salzngtb.) Jfc
Ung. Galizische ft.

2,4. Ital. gar. E.-B. Lire 1
2,i. » » 500r

14. . » Mittelmeer »
2.4. Livorneser »
4. . Toscan. Central »

I 0. . Westsie. y. 1879 »
15. . » y. 1880 »

37» Jura , Bern, Luz. »
*37» Gottkardbabn Fr.

97.

96.
99.20
96.30
96.50

107.30
108.80

103.30
92.25
71.80
71.90

108.80
99.40
91.30
88.10
87.60
90.

104.20
77.55
73.50
96.20
98.55

105.
57.80

93.50
60.90
94.40
98.
92.90
96.50
96.40

3.

Brunsw. &W. 1938
Calif.Pac.I .M. 1912
Calif. u. Orog. 1918
do. (JoaqVall ) lv!9
Chic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910 117.40
. . . . 1921 119.70
» » » » 1989
Cbic.Kock.Isl. 1988 106.80
Denv.&RioGr. 1935 10/.40

» . , » 1936 99.8c>
GecrgiaGentr. 1937 95.90
Hiinois Gentr. 1953 lÖ2.9o
Louisy.&Nsh. 1923 124.70

, » » 1980 69.80
NortbVao.I.M.1921

do. Prior.L. 1997 103.90
do. Gon, » 204i 69.90

Orsg.-GaI.I-M.1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SoutbPcCal.1905/6
Wst.N-Y-Ph. 1937

_ Gen.M.&C.

Bayr.Vrb.Mnoh. Ji.
» » » »

Nürnb. » Pfdbr. »
» » » »

B.Hyp.-u.W.-B. »
i » » » »
D. Grund8ch-B. »
Fkt .Hyp. S.XIV. »»AVI . »

» All . »
. , » XV. »

Ldw.Crdbk.Fkf. »
Hyp.-Bk.i.ffi>. »

* >
» »

Meiriing.Hyp-B. »
, H.-B.unk.1900

» 1905 ^fc
Mttld.Bodc.Greiz »
Nass.Ldb.Lit. Q »

» versch. Lit. »
. Ldd.Llt.MN »
» » » P »
» » » O»

Pfalz. H.-B.y.86 »
» » »

Pomm.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B- »
Pr .C.-B.-l'f.86u.8j
»94 unk.b. 1900 Me.
, 86 » » 1906 »

, , 80 » » 1900»

120.
108.05
119.50

94.20

99 60
91.40
99.60
91.40
99.80
92.40
49.
99.

100.
91.80
92.
97.20
97.
98.
88.50
89.
97.
90.
89.

101.
95.80
96.
97.
88.
99.60
91.60
86.59
85.50
89.20
89.20
89.
97.60

4. . Pr. 99 unverlsii. j/i 98.80
3' /, » O.-OW 87u.91 - 90,10
37» » » 96 unk.1906» 90.
4. . Pr . H.-B.8. 8-12» 82.
4. . . . »15-18» 82.
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 99.
37* » » » » 90.60
4. . Süd.B.-Cd.Mnoh.» 99.60
37» » » * » 91.50
4. . 8cbwed.B-H.-7H 97.20
3" , 87.60

äiiletacuiUmie,
7A Verainsl . tn ^ rooenten
4. . Bad. Präm.Th.100 141.45
4. . Bayer. » » 100 155,
5. . Don.Regul. ö.fl.100 129.50
37, Gotb.Pfd.I.Th.100 —
37- » . H. » IM 108.40
37'a Köln-Mind.Th.100 130.75
3. . Madrider Fr. 100 41.40
4. . Stein.Pr-Pf.Th.100 129.50
3.2 Oest.v.1854ö.fl.250 —
4. x » »1860 » 500 137.95
3. . Oldenburger Tb.40 128.85
27- Stuhlw-B.-G.fi.150 93.50
— Türk.Frl00 (i.C.7fi) 109.40
OnverBinslicha per Stück.

Ansbach-Gunz.ft.7
Augsburger »7
Braunschw. Tb.20
EinländisoheTh.lO
Freiburger Fr.15
Genua Lg.150
Mailänder Fr. 45

» » 10
Meininger fl. 7
Neuchätelei Fr. 10
Oesterr. v. 64 fl.100
» Credit»58 » 100
Pappenheimer fl.7
Lng.Staatsö.fl.100
Venctianor Le. 30

51.
25.75

133.75
66.10

52.10

357.
343.
24.50

W «*.cheel t kurze Sicln
Amsterdam
Antwerpen-Brüssel . >
Italien.
London • • • • • • • •
Paris . - -
Schweizer Bankplätze
Wien. .

169.45
81.35
77.05
20.44
81.40
81.
84.92

Sold « • t ' wyiersref «!
20-Franken-Stücke
Dollars in Gold . .
Dukaten . .
Engl. Sovereigns. .
Buss. Banknoten .
Amerik. » •

, Franzos. * •I’Oesterr.»* bedeutet ohne Zinsen
Compt.-Not. Dcbscbn. Gours.
Ultimo-Nctir. erstes Cours.

16.25
4.18
9.60

20.40
216.

4.17
81.40
84.90
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Schöne

Damen-Jaquettes,
Damen-Paletots,
Damen-Kragen,
Damen-Räder

sind noch am Lager und werden, um zu räumen, enorm
billig: verkauft.

S . Hamburger
Langgasse II 129

na
»82-3.
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Im  weiaigf Tagen!
IZiehsng 25 . .fannar nnd folgende Tage.

>jp8̂ JE - Lotterie
|%JTG1iC&  Mühlhausen
| i.TbBr. isr Wiederherstellung der Kerienkirchs . 3300CO Loose.

17,597  Geldgewinne “" ,r

473,000 Mark
1 hä d»100000
l Ä̂inn5 ®090

20000
l HÄn IS 000
1 , 5000-* - 5 ©@®^
8 . 3600* = « ®®« *
10. 1600* = 1 « ®« © *
30 , 560* - LS ®« ®*
50 . 391 = 15 » « ®.*
10« . 800* = 2 ®®# © *
800. 100* = S ® ®®@*
500. 50* = S5 @®0*
1«W . 8«* = K®O®®*
15700,10* 1 ®7 ®®®*

IA

A

A.

A.

IMiauMr Loose&a. s .MlSftg'ytj
versendet gegen Postanweisung oder Nachnahme das Gsreral -Bebit jLud.MI« &§0,

Berlin, ' Breitest!*. 5.
Telegr .-Adr . : Glücksmüller.

Gedenket der hungernden Wgel!
Streufutter für Finken, Meisen, Amseln rc.,

sachgemäß zusammengestellt, empfiehlt per Pfund
15 Pf ., 10 Pfund 1.35 Mk., die 387
Samen -Handlung L»n . « eorg vioiinti »,

(Inh . Reinh , Beneinann ),
7. Manritiusplatz 7.

Täglich frische

Süßrahm-Tafelbutter
empfiehlt 711

Wiesbadener Molkerei,
Fernsprecher 862. Milchstraße 26.

Prima Koch- und Eßbirnen per Pfund 6 Pf.
Gebr . Hattemer , Qbftt.. Friedrichstr. 47. 204

SchSnheitistMacht.
Für Damen:

Radikale Entfernung der G-sichtShaare, Warzen,
GesichtSpickcl, Mitteffer, Sommersprossen, Pfeffer-
flecke rc. Jede Dame, welche einen schönen reinen
Teint wünscht, besuche mein Atelier. Keine Schminke,
keine Salben oder sonstige Mittel werden an¬
gewandt, Wirkung absolut sicher. Ebenso empfehle
meine Pibrationsmassage mit Motorbetrieb.

Frl . * • ®ross , Kirchgasfe 21.
Sprechstunden von 9—1 und 3—6 Uhr.

Frank &üarx.

Beilen.
Trotz allgemeiner Preissteigerung sSmmt-
licher Artikel sind wir noch im Stande,durch
rriilezeitige colo »sale Massen-

lliscliüisse zu bekannt

enorm billigen Preisen*e'
zu verkaufen.

k Mk. 18.50 , 27.—, 38 - , 44 .- , 50.

aMk.45.- , 80.- , 75.- . 08.- , 110.-

|HerrschaMetten|
bis Mk. 300 .—.

| Kindel-Betten§
39.- , 4« .- ._

I HolzbcttstellenI
in Tannen und Kussbauin k Mk. 14. —,
18 - , 20 .- , 26 .- , 32 - , 42 .- , 47 . - .

50.—, 50 .- , 70.- , 85 .- .

EisenMMelienI
in ea. 80 neuen "Modellen ä Mk. 7.—,
9 .—9 11 .—, 14.—, 18.—, 20 . . 25 . .

32 . , 36.- , 44.- , 56 .- , 66 .- .

in allen Systemen ä Mk. 15.—, 20. —,
27.- , 30.- . 30 .- .

in Wolle, Seegras, Stroh, Rosshaar und
Capoc & Mk. 4.—, 8 .—, 12.—, 18»—,
20 .—, 25.- . 30.—, 45 .- bis 110.- .

Oiierktten
k Mk. 7.50, 10.- , 13.50,18 .- , 20 . - ,

25.- , 30 .- , 32 .- .

Kissen
a Mk. 1.75. 2.50, 3.50, 4.50 , 5.50,

6.50 bis 12.- . 126

Bettfederii und Daunen1
Bettdrelle nnd Barchente j™

Franco-Lieferung nach auswärts.

Frank&Sara,
Kirchgasse 43,

Ecke Schulgasse.

Walhalla.
Mittwoch. den 16. Januar»

im Theatersaal c

Dilitar -Coiml
ausgeführt von der gesammten
Kapelle des 80 . Inf.- Regiments

von Gersdorff,
unter persönlicher Leitung des

Kapellmeisters
Herrn Gottschalk.

I.Mil:Operetten-Musih.
II.Theil:Carnevalseoncert.
III. Theil:Militär-Musik.

Anfang 8 Uhr.
Eintritt 30 Pfennig . 640

—

Kaiser-Panorama.
.tlmiritiusstrasse 3 , neben der Walballa.

Mit Jedem Sonntag neu!
Ausgestellt vom 13. bis 19. Januar:

2 . Serie
der Pariser Weltausstellung 1900.
Täffl. ceoffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

) Eintritt 30 Pf , Kinder 15 Pf.
!Abonnement: 4 Reisen 1 Mk., 12 Stück Mk 2. 75.

Turn-Verein.
Sonntag , den E®. Januar 1901:

Einzige
Pit MermWq.

Einzug des Comitees8 Uhr
11 Mi« .

Pereinsmitglieder erhalte«
Eintrittskarten im Lorucchuif
zu ermäßigtem Preis gegen Dor-

. zeige» der Jahreskarten bei
Mitglicdwart r . 8irc ».gci>, Kirchgasfe 38.

Kassenprris pro Person 75 Pf
Lieder sind bis zum 17. d. M. bei Mitglied-

wart Strenge !» einzureichen. F418
_ Der Vorstand.Turn-Verein.

(Gesangriege .)
Heut«Mittwoch, den 16. Jan .,Abends 9 Uhr:

Probe.
Rach der Probe: Versammlung.

Um red)t pünkiliches und zahl¬
reiches Erscheinen bittet. F417

_ Der ii . Obmann.

FreidBDker-Vereii Wiesbaden.
(Eingetr . Verein) .

Montag , d. 21. Januar 1901, Abends
81/» Uhr, im Vereinslokale:

General-Versammlung.
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorsitzenden.

2.  Bericht des Kajsirers. 3. Wahl der Rechnungs¬
prüfer. 4. Neuwahl des Vorstandes. ö. Papst¬
broschüre.

Um zahlreicheru. pünktliches Erscheinen bittetDer Vorstand.
-teil bewährt sich nunmehr

-f ESettei-*» Haar.
Wasser (München ), fiaall. geprüft
u. begutachtet. Z. h. um 40 Ps. u.

IMk. 1.10 bei Ijonis Schild , nur 3 Lang«
[gasse8, nirgends in der Stadl eine Filiale. F42

Restaurant

Zu Rottieo Mm,
Kirchgasse 60.

Heute Mittwoch , d . 16 . Januar:

Morgens von 10 Uhr ab:
Quelifleisch — Schweinepfefer

Abends von 6 Uhr:jMetzeisuppe,frische Wurst etc.,
auch ausser dem Hause . 705

Ct. Moiidorf.
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